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ANFRAGEBEANTWORTUNG 
betreffend die schriftliche Anfrage der Abg:. Barmüller ZU 

vom 20. April 1995, Nr. 1004/J-NR/1995, 'Uberstunden 
von Bediensteten der Fern3'rechauskunft Grazil 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 
"Auf welcher Grundlage beruht die Einführung der 38-Stundoowoche für alle Telefonauskunftsstellen und welchen 
genauen Inhalts ist die Änderung der Wochenarbeitszeit?" 

Grundsätzlich gilt für alle Bediensteten der PTV die in § 48 BOG 1979 normierte Wochen­

dienstzeit von 40 Stunden. 

Bei bestimmten Diensten der PTV, insbesondere dort, wo der Arbeitsanfall von den Kunden 

abhängig ist, wird bei der Ermittlung der erforderlichen Arbeitsplätze von Leistungszahlen 

ausgegangen, die auf Grund internationaler Vergleiche und spezieller Betriebsbeobachtungen 

gewonnen werden. 

Für den Auskunftsdienst bei der Post wird demnach eine Leistungsnorm von 37,7 Auskünften 

(deutschsprachig) bzw. 27,7 Auskünften (fremdsprachig) pro Stunde der Personalbemessung 

zugrundegelegt. 

Bei dieser Leistungsdichte kann im Hinblick auf die damit verbundenen Erschwernisse bei der 

Dienstabwicklung die Einsatzzeit der auf diesen Auskunftplätzen verwendeten Bediensteten auf 

38 Stunden in der Woche gesenkt werden, wodurch auch die vom Bundeskanzleramt für 

ständige Arbeiten an Bild.schinnen vorgegebene Pausenregelung erfüllt werden kFn. 

Die sogenannten Arbeitsverdichtungen wurden bei der PTV schon seit langem gehandhabt und 

gehen auf eine Verfügung aus dem Jahre 1919 zurück. Diese Regelung ist auf Grund diverser 

Übergangsbestimmungen wie zB § 1 des Beamtenüberleitungsgesetzes (StGBI. Nr. 134/1945), 
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Art. II1Abs. 2 der Dienstpragmatik-Novelle 1972 (BGBI.Nr. 213/1972), in Geltung geblieben 

(siehe Beilage). § 240 BDG 1979 in der geltenden Fassung sieht ausdrücklich vor, daß bestehen­

de Regelungen, die eine kürzere Wochendienstzeit als § 48 Abs. 2 vorsehen, unberührt bleiben. 

Bei Diensten mit erschwerten Arbeitsbedingungen durch regelmäßigen Turnus- und Nachtdienst 

bestehen bei der Post ähnliche Regelungen. 

Als die Nachtdienste im Bereich der Fernsprechauskunft Graz durch eine technische Umschalte­

möglichkeit nach Wien nicht mehr erforderlich waren, wurde durch ein Mißverständnis im 

Bereich der Direktion Graz bei der Auskunftsstelle eine Einsatzzeit von 40 Wochenstunden 

eingerichtet. Dies führte dazu, daß die bei allen anderen Auskunftsstellen in Österreich bereits 

realisierten Leistungszahlen von 37,7 bzw. 27,7 Auskünften pro Stunde nicht mehr vorgegeben 

werden konnten und damit ein höherer Personalbedarf entstand. Für den einzelnen Bediensteten 

bedeutete diese geringere Leistungsvorgabe einen Entfall von Erschwernissen, wodurch eine 

zusätzliche Vergütung in Fonn von Überstunden ausgeschlossen war. Zu einer Nachzahlung von 

Überstunden kam es daher nicht. 

Erst nach Bekanntwerden dieser Situation in der Zentral stelle wurde im Einvernehmen mit der 

Personalvertretung auch in Graz auf die bei allen anderen Auskunftsstellen der Post angewandte 

Regelung umgestellt. 

Bemerkt sei, daß mit der am 1. 1. 1996 geplanten Ausgliederung der PTV aus dem Bundeshaus­

halt diese Fragen im Rahmen eines Kollektivvertrages bzw. einer Betriebsvereinbarung gelöst 

werden können. 

Zu Frage 2: 
"Aus welchen Gründen elfolgte nicht eine sofortige Anpassung der Dienstpläne der Telefonauskunftsstelle in Graz 
von 40 auf38 Stunden?" 

Bis Inkrafttreten der N eusystemisierung im Mai 1994 lag bei keinem, der Arbeitsplätze der 

Fernsprechauskunft Graz eine erhöhte Arbeitsdichte vor. 
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Zu Frage 3: 
"Auf wessen Anordnung und aus welchen Gründen kam es stattdessen zum Ausgleich in Form von monatlich acht 
Überstunden?" 

Auf Grund eines Mißverständnisses in der Direktion Graz. 

Zu Frage 4 und 5: 
"Aus welchen Gründen wurde die Bezahlung der angeordneten Überstunden ab dem Jänner 1994 gestrichen. 

Warum wurden trotz Streichung dei' angeordneten Überstunden die Dienstpläne nicht angeglichen?" 

Ab Mai 1994 wurde die Auskunft Graz allen anderen Auskunftsstellen angeglichen, die oben 

erwähnte Arbeitsverdichtung realisiert und die erforderlichen Anpassungen der Dienstpläne 

durchgeführt . 

Zu Frage 6: 
'Wird es für die von Jänner 1993 bis Mai 1994 unentgeltlich geleisteten Überstunden eine entsprechende finanzielle 
Abgeitung geben?" 

Es wurden keine in Fonn von Überstunden auszugleichenden Mehrleistungen erbracht. 

Beilage 

i1en, am .,,~. Juni 1995 

IPer Bundesm' ister 

, 
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Gendion PTU,Wien / Abt.31 +43 1 5132129 S.05 

Ab~chrifl der auf den neuesten Stand ge­
br~chten Verfügung Nr. 95, PulVl.Nr. 35/1919 

, 
(:.~ w t.k't! e fl L 1 ,i (; he D i tl n s l. 1 e j !:; tun g; Übe r s t LJ n den 

I. IJ i e w Ö l.: 1'1 e n tl i c t1 e D i t:! n s L 1 eis tu fI 9 bei ß e amt e nun d V ß des, (J lJ 3 -

Obenden Oienslus wird mit 40 Stundell nL'lrmcdel' Arbei t.sslärke 

ftn:itgesetlt. 

Al~ norl]l~le Al'beit~stä('ke wird jene C:ingeselltHI, dit: niH~h dem 

.hdll'tJsdlJI'cllschni Lte benlchnet eine wirkliche Arbe} l von we-

111'Jstens 45 Minuten in der Stunde erfOl'durt. 

Bei e.i ne r 9 r ö ß ci r e fI Ar bei t s s l ä r k e w 1 r d eil t:l la h 1 d tn- ,; W Ö dw fi t. -

llchert Dienl:itstunden entsprechend \lel'lflindeL't. 

A b 9 e l' i n Y ::l l e ~ A I.J t) m a IJ flj l' die w ö c;h e n t1 ich e Die n s t 1 ci:; III f 1 ~I 

lJt',It.en56 D:ie/l!:it~tunden. 

't.. W I t'l V i e 1 e I)j B n :j t $ t lf n den 'l U 1 e i 8 t e n a i nd, W ,i r t1 t' ij r J ~_ d t.: Ir 1\ r -

bej tsplatt besonders uest..ifllrut. Be~tehen irlrlc:rhcdbcdl'81' J.\('­

bei l s 9 r lJ p P e Ar bei t. ::I pI ä l te, die \I 0 n den in d i t: Ar b ~ j t ti ~JI' ~l P P t-l 

Ei f I 9 e t eil l e ca ab w e c h s e 1 n d b t: S 0 .{' 9 t wer den, S 0 wir dei rr d lJ l' C 11 -

scflflittlicht::;I AU:;IllIaß der wöchentlichen Oie/l~t1.eistIJn'J fbtll.··· 

'.l~:.it:: t. z t . 

Iliu WlJdit.llldjcn~t.lej::>lLJn~ Ir,dl'll in tier DiCIl:;stE:drtt.ei JII1I9 I;ll'­

", J C Ii I. 1 i c; I) 9 t: flI (j C 1, l • 

:>. lilJ~l'lJl.LJndt:m wereJcn in dt::1fI AlJsrnüU be:snndel'$ vel'IJliteL, cd~; 

dil: latsi:iL:hl.jc~le Wochenleistung das rUr den Beamten oder 

VU laut. d'er Dicn::lteint.eilung festgesetzte AUtilllö(J dtH wÖL'lltmL-

1 .i eil enD jen $ t .1 eis t 11 ng übe r sc h l' ei te t ~ 

irJIl "':;; '/.wecktll1:W,ig ist, werden überstllndengebühren riir l'egel11l~Wlg 

W I .: d e (' k eh l' end e ['18 h r 1 e j :s tun gell pa 1I S c tl iJ 1 i e r t .'() 

l':J. A\l'.:lll~.L 191~} 
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